
Aug. 1 8 5 5 : Schaffner! M e x i c o : Aschenborn! n . 9 7 2 ; pr. R e a l del 
M o n t e : (Ehrenberg! n. 36.) 

b. Fo l iorum lobi obtuso - rotundati abbreviat i , involucri foliola 
oblongo lanceolata. H u c : 

7. Zalu%ania (Chi l iophyl lum. olim) myriophylla S z . B i p . M S . 
= Chiliophyllum globosum Benth! plant. Hartweg . p. 17. et 32. n . 
111. nan D C . 

Mex ico , in demissioribus, Aguas cal ientes : Hartweg ! 
Diese schone Art hat ganz die Tracht der vorigen, unterscheidet 

sich aber auf den ersten Blick durch zahlreichere, k le inere , an der 
Spitze stumpf abgerundete Blattabschnitte , die an der vorigen Art 
ganz spitz s i n d ; auch hat Z, myriophylla v ie l schmälere Hüllblätter 
als Z. globosa. 

Beiträge zur Flora der Laubmoose und Flechten von Kur­
hessen, von Wilh. U l o t h , Chemiker in Nauheim. 

(Fortsetzung von pag. 158 der F l o r a 1861.) 

II. F l e c h t e n . 

In dem Folgenden stalte ich die Flechten desselben Gebietes 
zusammen , dessen Laubmoose bereits früher in diesen Blättern be­
handelt worden sind. 

Nur von einem kleinen T h e i l dieses Gebietes — der Wetteraa 
— besitzen w i r von verschiedenen Botanikern Iichenologiscbe B e ­
obachtungen , die vor Kurzem von T h e o b a l d in den „naturhisto-
riscben Abhandlungen aus dem Gebiete der Wet terau" zusammen­
gestellt .worden s ind. 

Ueber die Bodenverhältnisse kann ich hier nur ganz allgemeine 
Angaben machen , da die Grosse des Gebietes sowohl als auch die 
Mannigfaltigkeit der geognostichen Verhältnisse ein Eingehen in 's 
Einzelne nicht gestatten. 

W i r haben ein Hügelland, durchzogen von einzelnen grosseren 4 

Gebirgsrücken, deren höchste die Rhön mit dem Dammersfeld (2870'), 
der Taunus mit dem Feldberg (2721' ) , der Vogelsberg mit dem 
Taufstein (31000 und der Meissner (2240'). 

Der grösste T h e i l des Gebietes gehört der Formation des bun­
tes Sandsteins a n ; sie bildet die Erdoberfläche und bedingt die a l l -
gemeine Gestalt des L a n d e s : langgestreckte Hügelsöge mit tiefein-
geschnittenen Tbälern. 
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Die lUeJbergaag sfermation lieht sich an dar westliche* Grame 
ata eine breite Zange big sum Tannas h i n , die an einigen Stellea 
( F r a u n b e r g , Kellarw^d) tief in das Gebiet hineinreicht; isolirt 
seigt sie sich bei Witzenhausen , Aliendarf an der Werra und 
Abterode. 

Verbreiteter als die vorhergehende ist die Formation des Zecb-
steines . die indessen nie zusammenhängende Zuge bildet, sondern 
nur an einzelnen Stellen unter der Decke des bunten Sandsteins 
hervortritt. 

Von den jungeren[ Gekirgsgliedern tritt ausser dem Muschel­
kalk (an der Diemel, bei Spangenberg, AU - Morschen, Netra) nur 
noch Tertiärgebirge in grösseren Massen auf und füllt mit seinen 
Schichten das ebene Land zwischen Ziegenhain und Kassel, sewie 
die Wetterau aus 

Von vulkanischen Gesteinen hat nur der Basalt grosse Ver-
brejjtnng, während der Grjmstein nur an wenigen Punkten aus dem 
Uebergangsgebirge hervortritt. Die bedeutendsten Basalt^ebirge sipd 
der Vogelsberg, «ffe Ähön (Phonofith), der fco&ll, der Meissner und 
der Habichtswald; ausserdem ist er in einer Menge kleiner oder 
grösserer Kappen, die sich durch ihre Kegelform auszeichnen, durch 
das ganse Gebiet verbreitet. 

Kleber 4*4 VerhäJtnJse der Flechte zu ihrer Unterlage Mit in der 
letzen geM viel geschrieben und gestritten wprden, namentlich ob 
die physikalische Beschaffenheit oder die chemische Zusammensetz­
ung die WafcJ der Unterlage bedinge , eh überhaupt die Flachten 
Nabruagsstoße aus der Unterlage aufzunehmen im Stande seien. 

Es pst in q>r That auffallend, dass von den meisten Licbene* 
logeQ das Letztere geradezu verneint wird; die Flechten sollen 
ihre Nahrung lediglich aus der Luft (den Gasen uad dem stmaspbä~ 
rischen Wasser) beziehen und die Organe , mittelst deren sie sich 
auf der Unterlage befestigen, betrachtet man als blosse Haftorgsne 
upa* ulebt als Ernäbruugsprgane. Piuse Annahme rindet einige Wahr­
scheinlichkeit in der scheinbar unvollständigen Berührung der Flechte 
mit der matrix; so sind die strauchartigen Flachten nur durch den 
•MWSWfc 1 1 Nagel (gomphus), die Laubflechten durch Fasern und 
n#r flie, JLrustenflechten dprcl? ihre ganse fjnterfläche befestigt. Bei 
näherer Untersuchung stellt es sich indessen herapa, dass dios* 
PflajBseu durch jene Organe inig mit der matrix vereisigt sini . . 

Qurcb geeignete mikroskopische Präparate, besonders durch 
L$B£ssfhqitte, welcbe durch die VerwacbsongaateUe des Nagels 
strauchartiger Flechten mit der matrix (Borke von Baumrinde etc.) 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05976-0568-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05976-0568-7


gelegt s ind , kann man sieh leicht i iberseugen, dass der Nagel ] eine 
Fortsetzung der Markschicht ist,, wie diese ans F i l sgewebe besteht 
und sieb in den nächstliegenden Parthieo der Borke fussförmig aus­
brei tet ; ohne Zwei fe l ist dies Gewebe d a m geeignet, d i * Lossagen, , 
die d ie verfaulende Borke etc. liefert, aufzusaugen nnd der Pflanse 
zuzuführen. D i e Haftfasern, welche die Unter fläche der blattartigen 
Flechten bekleiden, sind e infache, dünnwandige Zellenreihen , die 
entweder einzelne stark verzweigte Fasern bilden (lmbricaria). oder 
sich zu pinselartigen Gruppen vereinigen (Sticta , Peltigera); sie e ig ­
nen sich jedenfalls ebensogut zum Aufsaugen von Flüssigkeiten, w i e 
die Wursfasern der höheren Pflanzen. Noch leichter a l s die vor­
hergehenden können die Krustenflechten aufsaugen, insofern nämtieb 
das aus kleinen, dünnen Schuppen bestehende Laub aof der ganzen 
unteren unberindeteu Fläche der Unterlage fest und flach aufge­
wachsen ist und bei der geringsten Benetsung der letstere» selbst 
mitgetränkt w i r d , es sei «denn, dass die Zellenmembran (sogen. L i -
chenin) der Flechten anderen endosmotischen Gesetzen unterworfen 
wäre als die der anderen Pflanzen, was aber nicht anzunehmen ist. 

Meiner Ansicht nach verhalten sich die Flechten bezüglich der 
Ernährung ebenso wie alle änderen Pf lanzen: sie entnehmen die 
B e s t a n d t e i l e der organischen Stoffe, aus welchen sie besteben, aus, 
den Gasen und der Feuchtigkeit der L u f t , die anorganische^ aus 
der Unterlage,, auf der sie wachsen* Löst man eine Flecbjle, von/ 
einem Stein oder einem Stück Holz a b , so kann man sich lejcht 
überzeugen , dass diese unter der Flechte verwittert oder verfault 
sind und sehr häufig hat die Pflanze sich so i n den Stein einge­
senkt, dass ihre Umrisse gleichsam, abgedruckt erscheinen*) ; hiebet., 
spielt wahrscheinlich neben der E i n w i r k u n g des Wassers, des Sauer­
stoffs und der Kohlensäure der L u i t , die während des Vegetation8-
prosesses freiwerdende Kohlensäure eine nicht su unterschätzende 
R o l l e ; sie l e i t e t , in Wasser gelöst , eine Reihe von Zersetzungen* 
e i n , vermittelst welcher der Pflanse Lösungen von A l k a l i e n und 
Erdsais geboten werden. 

•) Sehr schön habe ich dies an den sehr harten Cbalcedonblöc&n bei ' 
Münzenberg in der Wetterau beobachtet; dieser Stein, der dem besten Meissel 
fast widersteht, w i r d von einer ausserordentlich üppigen Flechtenflora benagt; 
rosettenartig angeordnete, mehrere L i n i e n lange Krysta l le von Quarz überziehen 
an einzelnen Stellen den Chalcedon uftd sogar diese werden trotz ihrer harten 
platten Flächen nicht verschont. 
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Die Aufnahme eines bestimmten Stoffes in die Flechte lässt sich 
aof experimentellem Wege kaum ausführen und es wird sich die 
obige Behauptung auf diese Weise nicht begründen lassen, es sprechen 
nur indirekte Gründe dafür. 

E s scheint mir namentlich der Umstand wicht ig su sein , dass 
es bodenstete Flechten g i b t ; so kennen wir besonders eine Menge 
kalksteter Flechten, s. B . Myri Sperma pruinoea, ßiatora rupettris 
und viele Verrucarien kommen auf K a l k der verschiedensten For ­
mationen vor. Biatora rupestris liefert 9 — 1 0 % Asche und in 
dieser 2 4 , 4 3 % Kalkerde. Be i einzelnen Verrucarien mag theilweise 
auch der Umstand mitwirken , dass es eine Lebensbedingung der­
selben su sein scheint, sich in den Ste in einzubohren ; hiersu eignet 
sieh der kohlensaure K a l k , indem er durch abgeschiedene Säuren, 
(ohne Zwei fe l Kohlensäure) am leichtesten aufgelöst w i r d , am besten. 

Kieselstete und besonders kalkmeidende Flechten s i n d : Leca 
nora atra, Achrolechia pareUa, Myriosperma privigna, die meisten 
Cladoniaceeo u. v. a. 

A l l e diese Pflanzen gedeihen nur auf den entsprechenden Unter­
lagen , w e i l sie aus ihnen am leichtesten die zu ihrer Ernährung 
durchaus erforderlichen mineralischen Stoffe erhalten. 

Ebenso wie es bodenstete Flechten gibt, so gibt es auch boden­
v a g e ; es geboren dahin namentlich die Flechten > welche sowohl 
auf Holz wie noch auf Steinen , unbeschadet ihrer Gattungs - oder 
Artencharaktere vegetiren, s. B . Evermia prunastri, Parmelia par-
riettna, lmbricaria saxalilis, olivacea u . v. a. D i e verfaulende 
Borke liefert hier dieselben Stoffe, wie der verwitternde Ste in . 

Um mich su überzeugen , in welchen Beziehungen die anorga­
nischen Bes tandte i l e einer und derselben Flechte, die aber auf ver­
schiedeneu Substraten vegt i r te , zu einander stünden, unterwarf ich 
die Asche der Evernia prunaslri einer quantitativen Analyse , Die 
Flechte war auf Birkenrinde und auf Sandstein gewachsen. Nach 
sorgfältigem Abstäuben und Abspühlen wurden beide eingeäschert; 
sie lieferten folgende Resul tate ; 

Evernia prunastri. 
Auf Birkenrinde : Auf Sandstein : 

4 , 1 2 — 5 % einer weisslich grauen 3 , 5 % einer weissl icb grauen 
Asche, Asche. 

Die quantitative Analyse ergab folgende Verhältnisse: 
K a l i : 3,375 4,221 
N a t r e e : 12,095 6,720 
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K a l k e r d e : 6,788 8,902 
Bi t tererde : 8,436 4,220 
T h o n e r d e : 1,270 2,815 
E i g e n o x y d : 4,466 5,344 
Chlor : 7,387 &,0t2 
Schwefelsäure: 2,633 1,277 
Phosphorsäure: 1,302 2,013 
Kieselsäure : 33,250 40,135 
Kohlensäure : 4,610 2,210 
Sand und Kohle : 13,977 17,012 
V e r l u s t : . 0,411 0,119 

100,000 100,000 
Abzug von Kohlensäure, Sand und K o h l e : 
K a l i : 5,233 
Natron : 14,932 9,??! 
K a l k e r d e : 8,380 11,036 
B i t t e rerde : 10,4)4 5,231 
Thonerde : 1,568 3,490 
Eisenoxyd : 5,513 6,625 
Chlor : 9,120 6,215 
Schwefelsäure: 3,251 1,583 
Phosphorsäure: l,fX07 2,496 
Kieselsäure; 41,048 4?,760 

109 000 100,000 
W i r sehen hieraus, dass die Bes tandte i l e zwar qualitativ g le ich , 

quantitativ aber verschieden sind. 
Der eigentliche Standort der Evernia ist Ho lz , auf Stein ist sie 

in der Regel mehr oder weniger verkümmert; überhaupt zeigen die 
meisten Flechten auf verschiedenen Substraten eine habituelle V e r ­
schiedenheit, die ohne Zwei fe l ihren Grund in den in verschiedenen 
Verhältnissen und Bedingungen gebotenen NahrungsstofTen hat. 

F r i e s hat ähnliche Ansichten wie die oben entwickelten aus­
gesprochen*) , und führt sur Begründung derselben an , dass die 
Flechten verhältoissmäesig v ie l Asche h inter lassen ; dies widerlegt 
die andere Ansicht nicht, freilich enthält dftß Jlegenwasser n u r Vaooo 
an festen B e s t a n d t e i l e n , und die Biat. rupestrt* ™**ie * U e ' d , n S 8 

eine geraume Zeit vegetiren, bis sie 2 4 % Kalkerde , oder o'.J *' 
prunaslri, bis sie ihre Kieselerde aus jenen aufgenommen hätte-

*) F l o r a 1861 p. 113. 
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Der Refereot der F r i e e ' s c h e n Arbeit erwiedert dagegen , dass die 
von den Flechten aufgenommene* Stoffe auch zufällig könnten auf­
genommen worden sein. Das Laub der Flechten wird mit einem 
Schwamm verglichen und soll wie ein solcher das Wasser mit den 
darin mechanisch (?) aufgelösten Steffen aufnehmen und letztere in 
seinen Ritzen and »wischen s e i n * * Zel len ablagern. 

Diese Annahsnen haben aber doch ebenso wenig Wahrscheinlich­
keit für sich uad widerlegen n i c h t s ; e in Stoff kann nur in vollkom 
inen gelöstem Zustand in die Sei le gelangen , anhängender Staub 
kommt nicht in Betracht. 

Die oxydirten Flechtenkrustea entstehen auch nicht auf diese 
W e i s e , sondern bekanntermasseo dadurch , dass die , besonders in 
den Zellen der rtindenschu ht enthaltenen organischen Verbindungen 
(Orcin und verschiedene Säuren) durch E i n w i r k u n g von Ammoniak 
eine Zersetzung erleiden, deren Ausgang ein röthlicher Farbstoff ist. 

Was die Begrenzung der Gattungen anbetrifft, so bin ich hierin 
fast gans R ö r b er 's System der Flechten gefolgt; trotzdem habe ich es 
für gut gehalten, eine kurze Diagnostik derselben vorauszuschicken, 
wor in soviel als möglich nur Unterscheidendes angeführt ist und un-
nöthige Wiederholungen vermieden sind. 

Die bei den Sporenmessungen angegebenen Grössenverhältnisse 
beziehen sich auf ein Hikromi l l imeter (mkm.) = 0,001 Mil l imeter 
als Einheit . 

A l l e Untersuchungen und Messungen der Sporen sind mit einem 
Überhäosersche* IKetoskop mit eingelegtem Okular-Glasmikrometer 
bei ftOOfacber Vergrösserang vorgenommen werden« 

Für die Berichtigung der Bestimmungen bin ich den Herrn D r . 
H e p p in Zürich, meinem verehrten L e b r e r , und D r . K ö r b er in 
Breslau su grösstem Dank, verpflichtet. 

1. F l e c h t e n m i t m e h r s c h i c h t i g e m L a u b e . (Lichenes hetero-
meric i W a l l r . ) 

I . Flechten mit Längenwachstum. (Lichenes thamnohlasti K b r , 
Strauchartige Flechten.) 

Fam, I . Usneaceae E s c h w . 

^ Laub strauchartig oder fadenförmig, a s t i g , hängend op*e£ au.^ 
steigend, ringsum berindet. Apothecien von Anfang au offen. Sporen 
einzel l ig , farblos, mehr oder weniger eiförmig oder ellintisch^ 
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1« ffsno» Dill« 
Laub strauchartig hangend, sttefrund, graogrÖto. RltfdHri*e^iicht 

im Alter quer r i s s i g ; Markschiebt be fo lg , Speriffl so 8 fit einem 
Schlauche. 

florida L . 
K o r b s y s t p. 3. R a b e n h . Cr« F l . p. HlO. 8 t i l i . E d . or. 

p. 3. G e n t h . Cr« N . p 323. 
A n F e l d - und Waldbamnen im ganten Gebiet. 

b. hirta. 
A n der R inde alter Tannen hier nnd da. 
U. barbata L . 
K o r b . syst . p. 3. R a b e nb . C r . F l . p. 120. S c h ä r . Encr . 

p. 3. G e n t h . Cr . p. 323« 
A n alten B i r k e n bei Niederkle in , an Tannen am Sei l igenberg 

bei Gensungen , im Park su Wilbelmshohe , auf dem Meissner und 
der Rhön. 

2. Bryopogon L i n k . 
Laub fadenförmig, sebr verästelt« hängend, Riede^UfcM nicht 

querrissig, wachsartig. Markschicht l o cken Sparen *tt 4 W einem 
Schlauch. 

Br.jubatum L . 
K ö r b . syst. p. 5. R a b e n b . Cr . F L p. H 9 . S e l p a n E n . er« 

p. 5 Alectoria G e n t h . Cr . W. p. 826, 
A n alteo Birken bei N i e d e r k l e i n , an Tannen im Marbacher 

Wald und der Knutsbach bei Marburg , bei Spfengeakeegv «m Baden-
stein bei Wilkenhausen, i m Orber Reissigs 

Br. chalyleiformis A c h . 
Anf Quarsitfelsen des Winterst e in im T a u n u s , im ftosfcngart 

eben bei Manzenberg. 

3. Cornicularia A c h . 
Laub strauchart ig , stets aufrecht , knorpel ig . Sporen su 4—8 

in einem Schlauch. 
C. aculeata E h r h . 
K ö r b , syst« p. 8. R a b e n b « Cr« F l , p. 118. § c b ä r . Cn. er 

p. 16. G e n t h . C r . N . p. 330. H e p p Ex« F l . p. 3&& 
IJeberall auf Sandboden häufig, jedoch s t e r i l j frukUficjrftnd nur 

einmal auf der Igelshaide bei Treysa beobachtet, 
stuppea f w« (alpestrie). 

Auf Dunensand bei Alzenau. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05976-0573-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05976-0573-3


F a m . II. Cladonl aceae Z e n k . 
Laub kleinblättrig oder kle ipschuppig , fast körnig. Apothecien 

Ropfförmig, end - oder seitenständig, an stielförmigen , hohlen oder 
nicht hohlen, einfachen oder ästigen Trägern. Sporen farblos, e i n -
oder mehrzellig. 

4 ? Stereocaulon S c h r e b . 
Laub kleinschuppig, Träger der Apothecien aufsteigend, strauch­

artig , ästig , nicht bohl. Apothecien anfangs scheinbar vom Laube 
berandet, später unberandet, braunschwarz. Sporen mehrzellig, fast 
pfriemenförmig, 4—6 in einem Schlauch. 

St. tomentosum F r 
Körb , syst p. n . R a b e n b . Cr F l p. 112. S c h ä r . C n . er. 

p. 181. H e p p europ. F l . Nr. 302. 
Auf Sandboden bei Marburg, Wetter, Frankenberg, Sachsenberg, 

Oberaula, Witzenhausen und Niest bei Kasse l . 
St. corallieum L a u r . 

K ö r b , syst. p. 11. R a b e n h . Cr . F l . p 112* S c h ä r . E n . er. 
p. 180« G e n t h . Cr. N . p. 408. H e p p europ. F l . 

Auf Durrensand bei A l z e n a u , auf Sandboden am Weg auf den 
Fraueaberg und nach Kardern bei Marburg. 

St. paschale L . 
K ö r b . syst. p. 12, R a b e n h . Cr . F l . p. 112« S c h ä r . C a . er. 

p. 180 H e p p eur. F L 
Auf Dünensand bei A l z e n a u , auf Sandboden bei Giesel bei 

Fulda . 
St. condensatum H o f f m . 
K ö r b . syst. p. 13. R a b e n h . Cr . F I . p. 112. S c h ä r . E n . er. 

p 178. H e p p Eur . F l . 
A u f der Igelshaide bei T r e y s a und auf dem Chaussehaus bei 

Marburg. 
5. Cladonia H o f f m . 
Laub kleinblättrig, Träger der Apothecien e in fach , aber nnr 

wenig versweigt, aufrecht, hohl ; Apothecien endständig, braun oder 
roth. Sporen einzel l ig , länglich eiförmig, meist 8 , seltener 6 i n 
einem Schlauche. 

a) Apothecien bräun. 
Cl. alcicornis L g h t. 
K ö r b . syst, p« 17. R a b e n h . Cr . F l . p. 108. S c h ä r « E n . er. 

p. 194. G e n t b « Cr. N p. 399. H e p p Eur. F l . 
Stellenweise häufig. Auf Haidenboderi bei Marburg , Franken-

berg, Witsenhausen, Treysa , Karlsbafen, Nauheim 
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tos 
CL pyxidata L . 
K ö r b . syst. p. 17. R a b e n b « Cr . F l . p. 106. S c h ä r . E n . er. 

p. 191. G e n t h . Cr . N . p« 400. 
Vebera l l gemein. 
Cl. gracilis L . 
K ö r b , syst p. 18. R a b e n b . Cr . F l . p. 106. S e b ä r . E n . er. 

p. 185. G e n t h . Cr . N . p. 401. 
ot. vulgaris. 

1. Ceratostelis, 2. preboscidea, 3. chordalis. 
A n f sandigem Waldboden nicht "selten. 

ß. hybrida A c h . 
b. tubaeformis; centralis. 

A o f Sandboden bei Alzenau. 
Cl. cervicornis A c h . 

ß. verticillata. 
K ö r b . syst. p. 19. R a b e n h . Cr . F l . p. 106. S c h ä r . E n . er. 

p. 195. G e n t h . Cr . N . p. 401. 
Auf weissem Sandboden der Spiegelslüst und des Weissenstein 

bei H a r b u r g , am Waldrand im Dalwigsthal bei Sachsenberg. 
Cl. degener ans F l k . 
K ö r b . syst. p. 20. R a b e n b . Cr . F l . p. 104. S c h a e r . E n . er. 

p. 193. G e n t h . Cr . N . p. 401. 
&. vulgaris. 
f. euphorea. 

An Ra inen bei Lo l lar , 
f. gracilescens. 
^u f der Nesselborner Koppe bei M a r b u r g , dem Stoppelberg 

bei Hersfeld, bei Geise l bei Fu lda . 
Cl. entiosa F l k . 
Cl. degener ans ß sympkicarp. f. cariosa K ö r b . syst. p . 21» 

Clad. neglecta var. eylindrica f. cariosa S chär . E n . er. p. 193. Ctad. 
pyxi dat. B. neglecta f. cariosa R a b e n h . Cr . F l . p. 107. 

Am Rande des Weges von Asteroth nach Oberaula, bei Schwar­
zenborn auf lehmigem Sandboden. 

Cl fimbriata L . 
K ö r b . syst. p. 22. R a b e n h . Cr . F l . p. 107. S c h ä r . E n . er. 

p. 190. G e n t h . Cr . N . p. 402. 
Auf sandigem Boden oberhalb Ockersbausen und am W e h s e n -

stein bei Marburg , bei Rommershausen bei T r e y s a , am Stoppelberg 
bei Hersfeld. 

Cl. cornuta F r . 
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V7A 

M i t Cl. fimbriata auf Sandboden oberhalb Ockersbausen und auf 
der Spiegelajuat bjaj Marburg. 

Cl. decorticata F l k . 
K ö r b . syst. p. 25. S c h ä r . E n u m . er. p. 199. R a b e n h . Cr . 

F i . p. 104. 
An der Erde dem Laubbolswald oberhalb ückershausea. 
Cl. amauroeraea F l k . 

OL. normalis. 
K ö r b . syst. p. 26. S c h ä r . Enum. p. 197. R a b e n h . C r . F l 

p. 105. 
ß. vermicularis S w . 

K ö r b . syst. p. 26. Thamn<Ha vermicular. et, sutoulifarmis 
S c h ä r . E n . p. 243. Cl. vermicularis R a b e n h . C r . F l . p. 110. 

Beide Formen auf Phonolithfelsen der «tyilsebDjrg in der Nähe 
der Kapel le . 

Cl. squamosa H o f f m . 
a . ventricosa F r . 

Kür Q. syst; p. 33. Cl. squamosa ß squamßsissimß S c h ä r . E n . 
er. p. 199. R a b e n h . Cr . F l . p. 120. G e n t h . C r . N . p. 404, 

Auf faulen Eichen , Buchen und Tannenstrunken oberhalb O y e r s ­
hausen und am Tammeisberg bei M a r b u r g , auf der |*an4eburg bei 
T r e y s a , im Park su Wilhelmshöhe, am Winkers te in ajn Taunus. 

j3. asperella F l k . 
K ö r b . syst. p. 33 . CK squamosa a. micropjiyUa S e h ä r . E n . 

er. p. 198. 
M i t den vorhergehenden , bei Ockershausen bei Qlarburg , im 

Dalwigkstha l bei Sacbsenberg. 
% delicata E h r h . 

K ö r b . syst. p. 33. Cl. squam. v. parasiffw $ c M r . E n . er. 
p. 199. H e p p %ur. F i . N r 112. 

A u f faplendem Eichenhol* Up T r e y s a , a#f BucbeosVrAnken i m 
Tammeisberg bei Marburg . 

<J. epiphylla A c h . 
K ö r b . syst. p. 33« S c h ä r . £ o . er. p. 199. R a b e n h . Cr. F l . 

p. 102. H e p p eur. F l . Nr . 5 4 4 . 
4?n Rande der W a l d w e g s ; im Tammeisberg bei Marburg auf 

Sandboden. 
Cl. furcata S c h r e b . 

«. crispata A c h . 
K ö r b , syst« p. 34. S c h ä r . E n . er. p« 197. R a b e q h . Cr. F l . 

p. 103« G e n t h « C r . N . p. 403. 
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STft 

A u f sandigem Waldboden uberall gemein. 
|3. racemosa W a , h l b . 

K ö r b . syst, p. 35. S c h ü r . E n . p. 202. 
M i t der Stammform nicht selten. 

7. subulata L . 
K ö r b . syst. p. 35. S c h ä r . E n n m . p. 202. 
A n Basaltgeröll der Nesselhorner Koppe nnd der Landaburg 

bei T r e y s a . 
Ch pungens S m. 
K ö r b . syst. p. 35. Ch furcala v. pungens R a b e n b . Cr . F l . 

p 104» Ch furcah v. rangiformis S c h ä r . Ennm. p. 202. 
Unter Moosen an der Kalbe am Meissnes. 

a. rangiferm* L . 
Ä. vulgaris S c h ä r . 

K ö r b « syst. p. 36. S c h ä r . E n n m . p. 292» R a b e n h . C r . F l . 
p. 109. G e n t h . C r . N . p. 407. 

Im ganzen Gebiet nicht selten» Besonders häufig und kräftig 
auf Baeaitgeröll. 

Ch stellala S c h ä r . 
*• uncialis. 

K ö r b . syst, p» 37. S c h ä r . Enum. p. 20GV R v a k e n b . C r . F l . 
p. 109. G e n t h . Cr . N . p. 408. 

In Tannenwäldern hinter der Marbach bei Marburg , auf Sand­
boden am Waldsaume zwischen Wiesenfeld und F r a n k e n b e r g , bei 
Lo l lar . 

Ch PqpiUaria fljirb. 
K ö r b . syst. p. 37. S c h ä r . E n u m . p f 303, R a b e n h . C r . F l . 

p. 108. G e n t h . Cr . N . p. 408. 
Auf lockerem Sandboden i#i ganzen $e>i*t zerstreut, nament­

lich in der Umgegeno} von Ifarturß, Treysa , f n l j l a und Ka^sjeJ. 
b. ApoJLbf cfep rjrtfe. 

Ch cornucopioides L . 
c+. coccifiena, 

K ö r b . syst, fr 2& ftMir. Gpom. p, 1*7, R<*t>e«A, Cr. F l . 
p. *9. G e ^ t t (3rf * fr 40& 

In Gebiet des Sandsteins und des B & ^ l t e s hltoßg in ffan vor-
seWe4efl*ten, , fw^ ip der Umgqgcmd Mo/^tysiojiTgi 3 

Ch bellidiflora A c h . 
K ö r b , syst, p. 29. S c h ä r . E n u m . p. 189. R a h e n fr. C r . F l , 

p. 100. G e n t b . C r . N , p. 405« 
Auf feuchten Ste l len am Stempel bei Markttag. 
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Cl. Flörkeana F r i e s . 
K ö r b . sys t . p. 29. S c h ä r . E n u m . p. 189. R a b e n h . C r . F l . 

p. 101. G e n t h . Cr. N . p. 405. H e p p Eur. F l . p. 290. 
Auf Sandboden bei Alxenau häufig. 
Cl. deforrnis L . 
S c h ä r . Enum. p. 187. R a b e n h . Cr . F l . p. 99. G e n t h . Cr. 

N . p. 406. Cl. crenulala K ö r b . syst . p. 30. 
Auf der Erde und auf faulen' Baumstrunken im Tammeisberg, 

der Spiegels lust , am W e g nach dem Fraueuberg und am Weissen -
stein bei Harburg , bei Frankenberg, bei der Niest, im Reinhardswald, 
bei Wolfhagen. 

Cl. digitata H o f f m . 
K ö r b . syst. p. 30. S c h ä r . Enum. p. 188. R a b e n h . C r . F l . 

p. 98. G e n t h . Cr . N . p. 406 . 
Auf faulen Tannenstrünken am Knüllkopf, bei Rotenburg. 
Cl. nacilenta E h r h . 

a. bacillaris Ach« 
S c h ä r . E u r m . er. p. 156. H e p p E u r . F l . Nr . 113 ß ßifornus 

K ö r b . syst. p. 31. R a b e n h . Cr . F l . p. 97. G e n t b . Cr. N. p. 407. 
Auf Sand und Basaltboden serstreut durch'* ganze Gebiet meist 

mit Cl. comuoopioides. (Forts , f.) 

V e r z e i c h i i i s s 
der im Jahre 1861 für die Sammlungen der kgl. botanischen 

Gesellschaft eingegangenen Beiträge. 

138. The Canadian Naturalist et Geologist and Procodings o f the 
natural history Society of Montreal . V o l . V I . 1—4 

f39. Vierter Jahresbericht des naturbistorischen Vereins in Passau 
% •' für 1860» 

140. Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. Philosophisch-histor. Abtbeilung. H . 1. 

141. Detto. Abtheilung für Naturwissenschaften nnd Medicin. H . 1 
und 2. Bres lau , 1861. 

142. W i l l . N y l a n d e r , DiatomaceisFenniaefoss i l ibosadditamentum. 
Helsiogfors, 1861. 

Interimistischer Redacteur; D r . H e r r i e b - S c h ä f f e r . Druck üer V. N e u 
b a u ergeben* Buobdrnckerei (Chr . Krug'« Wit twe) i U &«gensburg. 
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